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Betrifft: ,klnkauf der Getreides.
aiir Durchführung der Bundesratsverordnung vom 25.

ü öS. Js ., betreffend die Regelung des Verkehrs mit
Getreide und Mehl (Reichs-Gesetzblatt Seite 35) und
STöoau  ergangenen Preußischen Ausführungs -Anweisung

Zeichen Tage, habe ich die Zentraldarlehnskasse rn
S^ trfhm a. Main zum Kommissionär der Kriegsgetreide-
Ätlichaft bestellt, um gemeinschaftlich mit den Gemernde-
Atanden die Einsammlung und den Ankauf des Ge-

De/ " lommissiouär ist beauftragt , jeden Posten Ge-
nach vorheriger Prüfung freihändig anzukaufen und

^ bei mangelhafter Beschaffenheit des Getreides über den
KLg mit dem Besitzer zu einigen.
^ Gelingt der freihändige Ankauf nicht, so blecht nrchts
Mi-ia als das Enteignungsverfahren durchzuführen und

diesem Verfahren den Preis , der für alle Beteilrgte
matzaebcnd ist, festzustellen.

Es sei aber bemerkt, daß es für alle Beteiligte vor-
^wafter ist, wenn es der Besitzer nicht auf eine Zwangs-
Mteignung ankommen läßt . Es besteht keine Aussicht, daßZ Enteignungsverfahren auch bei normaler Beschaffen¬
heit des Getreides der Höchstpreis festgesetzt wird.
v  Dillenburg , den 20. Februar 1915.

Ter König!. Land rat : I . V. : Danrels.
Bekanntmachung.

Die Wiederwahl des Heinrich Achenbach zu Niederroß¬
bach zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von
acht Jahren ist von mir bestätigt worden. ,

Dillenburg, den 16. Februar 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Danrels.

"" “ Bekanntmachung.
Ans die im Regierungsamtsblatt vom 30. Januar 1915

Seite 35—36 abgedruckte Bekanntmachung betr. Handver-
kavfstaxe für Krankenkassen mache ich hierdurch besonders
aufmerksam.

Dillenburg, den 19. Februar 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

an Mc Herren Bürgermeister des Kteifes.
Die Reichhaltigkeit des Inhalts aus allen Gebieten der

inneren Verwaltung und der Staatsd -erwaltung überhaupt
macht das Ministerialblatt für die innere Verwaltung mehr
als je für alle Verwaltungsorgane zu einer nutzbrrngenden
Sammlung der ergehenden, maßgebenden Bestimmungen und
zu einem für den Dienstgebrauch unentbehrlichen Nachschlag-
werke, auf dessen Inhalt in dienstlichen Verfügungen viel¬
fach hingewiesen wird. Es kann daher nur wiederholt drin¬
gend empfohlen werden, das Blatt auf Kosten der Gemein¬
den zu halten.

Dillenburg , den 19. Februar 1915.
Der Königl. Landrat : I . B .: Danrels.

Nichtamtlicher Ceil.
Der Krieg.

Am Beginn des Unterseebootkrieges.
Wie am Sonntag vormittag schon durch Sonderausgabe

mitgeteilt werden konnte, ist ein englischer Militär^
transport von 2000 Mann  mitsamt dem Transport¬
dampfer im englischen Kanal versenkt  worden.
Tie Stockholmer Zeitung „Göteborgs Aftonblad", die diese
Meldung veröffentlichte, verbürgt sich für die Zuverlassigkert
»er Quelle.

Obwohl in dieser Stockholmer Nachricht nicht gesagt ist,
Die die Versenkung geschah, haben wir guten Grund, ohne
weiteres anzunehmen, daß ein deutsches Unt erseeboot
den vernichtenden Torpedoschuß gegen den englischen Trans¬
portdampfer abseuerte. Ein willkommener Anfang
des Unterseebootkriegesgegen das verhaßte England! —aß
»as erste größere Opfer unseres Unterseebootkriegessogleich
ein englischer Truppentransport mit 2000 Mann >var, ,st
doppelt zu begrüßen. Tenn einmal wird die englische Admi¬
ralität diesen Verlust von 2000 Mann nicht einfach mrt
Stillschweigen übergehen können; und wenn erst diese neue
Hiobspost in England laut wird — die Panik, der „moralische
Erfolg", wird unübersehbar sein. Nun wird sich's jeder eng¬
lische' Jüngling doppelt und dreifach überlegen, sich als Sol¬
dat anwerben zu lassen, denn so eins-zwei-drei in der Nord¬
see verschwinden müssen, ist eine trübe Aussicht! Vor allem
wird dieser Untergang von 2000 Mann innerhalb weniger
Minuten den Engländern zu Gemüte führen, daß die deutsche
Ankündigrmg des Unterseebootkrieges denn doch mehr war
als ein „Bluff". Man ahnt angesichts dieser glänzenden Tat
irgend eines unserer Unterseeboote, was kürzlich eine neutrale
Zeitung betonte: Ter 18. Februar 1915 Wird ein Wendepunkt
für Englands Ansehen in der Welt werden.

Genf,  21 . Febr. Mit Ungeduld hatte man in Frank-
reich die Antwortnote Deutschlands an Amerika erwartet und
geglaubt, die deutsche Regierung werde nachgeben, wa dres
nicht der Fall ist, ist die Enttäuschung und Wut der fran¬
zösischen Presse umso größer. Ueber den festen Willen Deutsch¬
lands ist die öffentliche Meinung Frankreichs erstaunt, sre
erblickt in der deutschen Erklärung, die ihnen bisher als
Bluff erschien, eine schreckliche tatsächliche Gefahr.

Genf,  21 . Febr . (T .U.) Die Liberte bringt eine An¬
kündigung der Gesellschaften der Nord- und Westbahn, wo¬
nach der Dampferdienst zwischen Boulogne , Folkestone, Dieppe

und Newhaven unterbrochen  ist. Die Passagiere müssen
in den genannten Häfen auf Gelegenheit warten , auf eigene
Gefahr befördert zu werden. Die Gesellschaften verweigern
jede Garantie bezüglich des Datums der Abfahrt . Doch
trösten sie das Publikum mit der Voraussage, die Maßregel
sei nur provisorisch. (Dtsch. Tagesztg .)

Kopenhagen,  21 . Febr. (T.U.) Nach einer Meldung
aus Stockholm wurde die Dampferverbindung zwischen Göte¬
borg und England  heute unterbrochen.  Im Laufe
des gestrigen Tages sollten noch mehr als 10 Dampfer nach
englischen Häfen abgehen, worauf die Schiffahrt nach Eng¬
land ganz eingestellt wurde.  Ter Kapitän eines
Dampfers, der gestern von England in Göteborg eintraf, teilte
mit, daß alle ' Schiffe, denen er unterwegs begegnete, nur
die dänische, schwedische und norwegische Flagge gezeigt hätten,
das beweise, daß die englischen Tampfer eine besondere. Vor¬
liebe für die skandinavische Flagge hätten.

Rotterdam,  21 . Febr. Seit dem 18. Februar liefen
im hiesigen Hafen noch 37 Schiffe ein, darunter 5 englische, 3
norwegische, ein amerikanisches. Ausgefahren sind seit dem
genannten Datum 18 Schiffe, darunter 9 englische (unrer
englischer Flagge? T . Red.) Kein englisches Schiff ist nach
dem 18. hier liegen geblieben.

Kopenhagen,  20. Febr . (T .U.) Die Reederei Sunne
in Halmstadt hat ihren drei zur Zeit in England liegenden
Tampfer „Halfdan ", Sunne " und „Gustaf" telegraphisch den
Befehl erteilt , bis auf weiteres in England zu bleiben. Die
Dampfer sind mit Kohlen beladen und zur Abreise berert.
— Schwierigkeiten mit der Mannschaft sind auch in Goete-
borg entstanden. Es sind keine neuen Besatzungen zu be-
kommen und von der Mannschaft ist es hauptsächlich das
geschulte Heizerpersonal, das sich weigert, unter den gegen¬
wärtigen Umständen die Heimat zu verlassen.

Unsere Unterseeboote an der Arbeit.
Paris,  20 . Febr. (W.B .) Amtliche Mitteilung des

Marineministeriums:  In der Nacht vom 17. zum
18. Februar hat ein deutsches Unterseeboot  um
2 Uhr morgens auf der Höhe von Dieppe den Dampfer
„D i n o r a h" angeschossen.  Die Schotten wurden ge-
schlossen. Der Dampfer ist nicht gesunken, sondern hat Dieppe
erreicht. Der Dampfer ist um 12 Uhr mittags im Hafen
von Dieppe eingetroffen, wo er besichtigt und ausgebessert
wird Das Schiff war 20 Meilen vom Hafen entfernt , als
es ohne vorherige Warnung (das bleibt abzuwarten ! Die
Red.) angeschossen wurde.

Liverpool,  20. Febr . (W.B .) Der Dampfer „C a m»
bank ", der sich auf der Fahrt von Cardiff nach Liver¬
pool  befand , wurde aus der Höhe der Insel Anglosea von
einem deutschen Unterseeboot  ohne Warnung !? )
torpediert . Drei Mann der Besetzung wurden bei der Ex¬
plosion  getötet . Zwei Mann , die über Bord sprangen,
ertranken . Die übrige Besatzung wurde gerettet.

Die Minengefahr.
Kristiania,  20 . Febr. (W.B.) Die Vertreter der

Marinen der drei nordischen Reiche  hielten eme
Konferenz  zur Ausarbeitung eines Vorschlages hinsicht¬
lich gemeinsamen Vorgehens  und möglicher Vermin¬
derung der Minengefahr  im Skagerack und dem nörd¬
lichen Teile des Kattegats ab. Während der Beratung wurde
festgestellt, daß sämtliche bisher gefundenen und untersuchten
Minen den Forderungen der Haager Konvention entsprochen
hätten. Hinsichtlich der Tesarmierung beim Losreißen von
der Verankerung zur Sicherung der Schiffahrt im Skagerack
und Kattegat gegen Minengefahr einigte sich die Konferenz
in folgenden Punkten : erstens fei zu wünschen, daß die drei
Länder sich baldmöglichstüber ihre Erfahrungen auf diesem
Gebiete Mitteilung machen, ferner über gesichtete Mrnen,
die von territorialen Grenzen eines Landes zu denen eines
anderen Landes treiben. Tie Konferenz hob hervor, daß
man sich darüber klar sein müsse, daß das Absuchen der Ge¬
wässer niemals die Minengefahr ganz beseitigen werde, unter
anderem darum, tveil das Absuchen nur bei Tage und klarem,
einigermaßen gutem Wetter erfolgen kann.

Rotterdam,  20 . Febr. (W.B.) Dem Rotterdam,chcn
Courant zufolge ist das gestern abend in Rotterdam ein-
getroffenc Schiff „Ary Scheffer" in der Nordsee dreien
Minen begegnet . ^ ,

Nakskow,  20 . Febr. (W.B.) Der norwegr,che
Tampfer „Bjaerka " aus Porsgrund , mit Kohlen von Leith
nach Nakskow unterwegs, ist heute morgen im Langelandbelt
auf eine Mine  gestoßen und gesunken.  Tie Besatzung rst
gerettet worden. . . .

Paris,  20 . Febr. (W.B.) Tie Blätter melden, daß der
Tankdampfer „Norwegian" mit einem Leck am Vor¬
derteil  in Walmer eingelaufen ist.

Bremen,  21 . Febr . (T .U..) Der amerikanische Damp¬
fer Faxlhn , der Mt Baumwolle von Newhork nach Bremen
unterwegs war , ist, Wie hier verlautet , gestern morgen nörd¬
lich von Borkum auf eine Mine geraten und gesunken.
Tie Besatzung, die sich in die Boote retten konnte, wurde
von einöm in der Nähe befindlichen deutschen Dampfers
ausgenommen.

Allerlei feindliche Verleumdungen.
Die Londoner Dailh Mail meldet aus Kopenhagen.

Tie Kommandanten der deutschen Unterseeboote
seien dahin instruiert  worden , daß sie das Recht haben,
sämtliche Handelsdainpfer , die sie im Kriegsgebiet treffen
!und die Güter nach England überbringen , als feindliche
Schiffe in der Ausübung ungesetzlicher Operationen zu be¬
ttachten und demgemäß zu behandeln. Die Unterseeboote
sollen sich den Handelsdampsern womöglich unbemerkt nähern
und sie sofort ohne die geringste Untersuchung
hinsichtlich ihrer Nattonalität t o r P e d i e r e n und sich Nicht

um das Schicksal der Besatzung s'üntmern. Die Jnstruk-
tion fügt hinzu, daß neuttale Schiffe, die die Blockade
jbrechen auf Grund des internationalen Gesetzes keine Rechte
besitzen. (T.U.)

Natürlich liegt den Engländern daran , die Neutralen
nach Möglichkeit gegen Deutschlands Seekriegsmaßnahmen
einzunehmen, daß cm obiger „Instruktion " kein wahres
Wort ist, werden selbst die Neutralen glauben, die die
ritterliche Kampfesweise der deutschen Marine zur Genüge
kennen gelernt haben.

Genau so unwahrscheinlichklingt folgende Meldung:
London,  20 . Febr. (W.B.) „Evening News" melden

aus Dover vom 20. Februar : Der norwegische  Damp-
fer „Belridge " ist heute Morgen mitten im Kanal von einem
deutschen Unterseeboot  torpediert worden. Das
Schiff lag Mittags in der Nähe von Deal in einem gefähr¬
lichen Zustand mit dem Vorderteil im Wasser. Der größte
Teil der Besatzung war noch, an Bord . Englische Boote
befinden sich in der Nähe des Schiffes. Nach einer anderen
Meldung ist das Schiff aus eine Mine  aufgelaufen.

Amsterdam,  21 . Febr. (T.U.) Nach einer Lloyd-
meldung liegt die „Belridge" bei Dover. Nach den letzte,:.
Berichten wurde die „Belridge " im englischen Kanal bei
Deal von einem Unterseeboot beschossen und an, Vvrdcr-
teil getroffen. Dadurch, lief das Vorderteil voll Wasser,,
sodaß das Schiff vorn untertauchte . Die Petroleumtanks
sind hermetisch verschlossen und erlitten leinen Schade».
Anfangs glaubte man, daß das Schiff auf eine Mine
gelaufen  sei . Es soll jedoch, feststehen, daß es torpe¬
diert wurde. Gesehen hat man allerdings von einem̂ Un¬
terseeboot nichts. Spätere Berichte besagen, das; das Schiff
Meder treiben könne und nach England in Dock gehe,
um später die Fahrt fortzusetzen. (B.T.)

Kristiania,  21. Febr . (W.Bs) Das Auswärtige Amt
hat das Generalkonsulat  in London angewiesen, so¬
fort eine seegerichtliche Verhandlung mit der Besatzung des
„Belridge " aufzunehmen. Der Kapitän meldet in e,„er
Depesche an seinen Reeder nichts von Torpedierung
durch ein Unterseeboot noch von einer Mine.

Zur Vorgeschichte des Krieges.
Das Reutersche Bureau meldet: Hier wurde ein Weiß-

b u ch veröffentlicht, demzufolge P o i n c a r e am 31. Jul,
1914 einen persönlichen Appell an König Georg  richtete.
Poincare erklärte, wenn Deutschland und Oesterreich-Ungarn
auf ein Fernbleiben Englands vom Kriege rechnen könnten,
würde Oesterreich-Ungarn unbeugsam und ein Ausgleich
mit Rußland unmöglich sein. Wenn aber anderseits Deutsch¬
land überzeugt wäre, daß. England  sich im Notfälle an
die Seite Frankreichs stellen würde, bleibe dies die
beste Aussicht auf Erhaltung des Friedens.
Die letzte Aussicht auf eine friedliche Regelung hänge von der
Sprache und dem Vorgehen Englands ab. Der König ant¬
wortete mit einem Brief, worin er feine Sympathien mit
dem Bestreben Frankreichs, den Frieden zu erhalten , aus¬
sprach und schließlich sagte, er gäbe sich noch immer d,e
grüßte Mühe nnt dem russischen und den, deutschen Ka,,er.
Was Englands Haltung betreffe, so wechselten die Er¬
eignisse sich so schnell, daß es schwer sei, die Entwicklung
vorauszusehen , aber seine Regierung werde weiterhin mrt

, dem Botschafter Cambvn offen jeden Punkt besprechen, der
E für beide Nationen von Interesse sei.
r- Notiz des W.B . : Der Schrit Poincares be, dem e,^ -
| lischen König liefert die beste Jllusttation dafür , daß Frank-I reich damit den letzten Hebel in Bewegung setzte, um Deutsch-
§ land durch eine Kriegsdrohung Englands diplomatisch auf
i die Knie zu zwingen. Es ist vor allen, bezeichnend, daß
t Frankreich nicht etwa Schritte in Petersburg getan hat, um
: den Zaren von der allgemeinen Mobilmachung abzuhalten,
| die in der Nacht zu demselben Tage erfolgt ist, sondern daß
| man England unter allen Umständen zum Krieg gegen
I Deutschland festzumachen versuchte. Bis zum 31. Juli gab
° Greh dem französischen Botschafter Cambon gegenüber noch
? keine die Regierung bindende, endgültige Zusicherung über
§ Englands Eingreifen , soweit der Minister auch dem deut-
• scheu Botschafter gegenüber in seinen versteckten Drohungen
| schon gegangen war . Poincares Brief war der letzte Trumpf
I im französischen Kartenspiel.I Belgische Kriegsbestcllung in Amerika.

Haag,  21 . Febr . (T .U.) Hier verlautet , daß Belgien
Ende Januar für 40 Millionen Dollar Kriegs»
m a t e r i a l in den Vereinigten Staaten bestellt habe. Offen¬
bar zur Bezahlung dieser Lieferung hat Belgien kürzlich,
von England den Vorschuß von 250 Millionen
Franks  erhalten.

Italiens auswärtige Politik.
In der Kammersitzung verlangten Kammermitglieder:

von der Regierung Erklärungen über die auswärttge Politik.
Salandra erklärte, zugleich im Namen des Ministers des
Auswärtigen , daß die italienische Regierung anihren Er¬
klärungen vom Dezember bis jetzt nichts zu
ändern hätte.  In italienischen politischen Kreisen legt
man großes Gewicht auf die Entschiedenheit, mit der die ita¬
lienische Regierung in der Kammersitzung jedem Versuche,
die Erörterung der Kammer auf die auswärtige Polittk zu
bringen , entgegentrat . Der Kernpunkt der Erklärung des
Ministerpräsidenten ist Her Satz, die Regierung habe keinen
Grund , auch nur ein Wort an ihren Erklärungen vom De¬
zember zu ändern.

England und seine Freunde.
London,  21 . Febr. (W.B>) In der Sitzung des Un¬

terhauses  vom 18. Februar sagte Sir Edward Greh
in Beantwortung einer ' Anfrage, an die russische An¬
leihe  seien keine Bedingungen politischer Natur geknüpft
worden, noch seien solche vorgeschlagenworden. Das Haupt-



miüDfte '» mb , das die beiden Nationen gegertwärtia „er-
binde , sei der Krieg . Er sei nicht in der Lagefekt l £ 27
rMnmg über die Herstellung dauernder .Hmidelsfe -tehunE

b Eiden LÄrdern abzugeben . Ueber die Forderungen

mationcn geben , die er von Japan erhalten h7 ? ^
f - September 1914 sei zwischen der britischen , der französll
schen und der russischen Regierung in London ein Vertraa
unterzeichnet worden , der damals in der Presse verüfwnrttw^

und ,» dem di, drei Mich, - fcffilÄS
b l fc‘nen  Separatfrieden zu schließen Sie seien
auch überemgekommen , auch wenn es zu Friedensverband¬
lungen kchnme nur im Einvernehmen Mt den übrigen V« -
bündeten Friedensbedingungen zu stellen Artikel 9
englisch -japanischen Bündnisses enthalte dieselben Verpflicht
tungen und binde bei der Regelung der Fragen , die aus fen
amntS ni tn ,m fentC" ° ften ^tstehen , die vier Mächte

,Jum Mordanschlag gegen Sir Cascment.
Wie die Stockholmer Blätter aus C h r i st i a n i a melden

jj?/- ÖtC " orioegi sche Regierung  die Beweisergeb-
issr in machen der von Sir Roger Casement erstatteten

Anzeige wegen Mordversuchs der englischen Regierung " » u r
Kenntnisnahme  u „ t e r b r e i t e n lassen Der Nor¬
wegisch e,r Presse wurden alle Veröffentlichungen über den
Vorgang durch die Zensur untersagt . Der englische Ge¬
tan  d t e Findley in Christiania wird , den schwedischen Z-i-

{S * £ ,**w * *» - -in - -
Generalstreik der englischen Eisenbahner.

Wie aus London  gemeldet wird , haben die ' Direk¬
tionen der englischen Eisenbahnen die Forderung nach 20-
prozentiger Lohnerhöhung abgelehnt und zwar infolge der
schlechten Betriebsergebnisse . Der Generalstreik  zum
15. Marz wird sur unvermeidlich  gehalten (BVJ)
Der Reichskanzler in. österreichischen Hauptquartier.

W i e n , 21. Febr . (W.B .) Tie Neue Fr . Pr . meldet über
die ZuzammenkUnft  des Ministers des Auswärtigen
Freiherr - v. Bunan mit dein deutschen Reickskanrwi - 9W
d. Bethmann -Hollwe « u. a . : Vormittags verweilten die beiden
Mimstei mehrere Stunden im Zwiegespräch. Mittags erschien
der Reichskanzler beim Armeeoberkommandanten
Erzherzog Friedrich in Audienz,  der auch Erzherzog Karl
Franz >>wef beiwohnte . Um 1 Uhr nachmittags nahmen die
be-den Minister an dem Frühstück bei Erzherzog Karl Franz
SrOivf  teil , zu dem auch Generalstabschef Freiherr Conrad

Hdtzendorf erschien. Nachmittags 4x/2 Uhr erfolgte die
dritte Begegnung der beiden Staatsmänner beim Tee im
Quartier des Freiherrn b. Burian , die bis 7 Uhr abend?
dauerte , worauf Freiherr v. Burian seinen Gast zum Bahn-
L fyLnt l tC; Abreise erfolgte im deutschen Sonderzu?
- E>end war Freiherr v. Burian wiederum Gast des Erz-

Lon den österreichisch-ungarischen Motorbatterien.

s?aL? L^

Kom.nando so rühmlichen Anteil an der Niederrinauna d«
belgischen Festungen  gehabt haben UZr ^ Motor
morserbatterren wurden zunächst nach Berdiers dirMert w?
wir ausivaggoniert wurden . Von Verviers allm ki
August nach Namur,  wo unsere ZUgk ' i/Lami f& i
D"ge später , um 1 Uhr mittag , fL L erstt Werken
Namur , Cognelee , eine Stunde später das nächste Am

bei fen aitbem

in ' ./ ((! ,!i.!' '■ B -lv-gung und gingen am 29. Augusts dort
a . ^ ellung , jedoch nur mrt der Hälfte der Batterien während
ir !- nn ~ re  Hallte gegen Gibet  marschierte . Am Nachmittag
Bonssoi ^ da - Panzerturm des Werkes
3 ?” ® ba* .erste Feuer . Bald wurde dieses wieder ein-
gestellt, um mrt dem Einbruch der Dämmerung erneuert ^
werden Ter Erfolg war freilich unbedefeend TaLdarauf

unsere Batterien das Feuer gegen Bounois

r ä i
«Ä -Ä srÄ £5
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ff, “ kämm

Aue jedoch in Aktion zu treten . Zur selben Zeit kämosün
Druvm , ' ' 'iwk " Ê on nn , Erfolg bei Givet , Liouvilw und

halte .7 am 97 9£L ^ serne Kreuz zweiter Klasse er-
erst r Klass . ^ ^ A » ' r das Eiserne Kreuz
erire  r K l a, , e . — Oberst Langer erzählte weiter : Am

^vuroe ich im Hauptquartier vom Kaiser  W il-
in ^ uhstuckslafel geladen . Ter Kaiser begrüßte mich

herzlicher Weise mit den Worten:
" »Üblich lerne ich den Kommandeur der österreichisw-unaa-
nschen Motorbatterien kennen ! Sie haben uns sehr aebEen «
Kaiser Wilhelm schüttelte mir kräftig die Hand Er war an
dtwem Tage gerade vom Schlachtfeld' von Soissons gekommen
pnd war m angeregter , glänzender Stimmung frommen

2luch Russisch-Asien im Kriegszustand.
Wie die Petersburger Blätter melden , wurde auch über

as außereuropäische  Rußland durch einen Mas des
Zaren der allgemeine Kriegszustand verhängt . iB .P .F,)

Die gefälligen Franzosen.
Mailand,  20 . Febr . (W.B .) Sera meldet , daß sich

rin ,erwischen Heer zahlreiche französche Artille-
befinden . Einige Forts seien mit fran-

zö,tschen schweren Geschützen versehen , die über Saloniki
cingetrossen seien.

™ .Athen,  20 Febr . (Frist . Ztg .) Eine französische
Milltarmtssion  bestehend aus dem Artillerie -Oberst
Maucorps , bis vor kurzem Mtlitärattachee in Konstantinopel
und dem Hauptmann der Infanterie Saint Quentin einem
früheren Legationssekretär , befindet sich seit einiger Zeit
in Aegypten , um die K ri e g s op e r a t i o n e n am Suez-
Kanal  zu leiten . ®

Japanisches Ultimatum an China.
Hamburg,  21 . Febr . Tie Nowoje Wremja meldet nach

ernem Kopenhagener Telegramm des .Hamb. Frcmdenbl aus
Tokio : Ter japanische Ministerrat  unter Vorsitz

an TJina bm °* ^ U -berreichung eines Ultimatums

det * * * Sera mel-
lassen in Eile  Vekina Staatsangehörigen der-
die Japaner mit dem Bau ^z2 ? ^ strw? aiick̂ ^ u9 ^ben
gönnen , ohne die chinesiscben̂ Bahnen be-
ersncht zu haben . ff S Förden um eine Konzession
der Kriegsdorbereit, . PE  Arthur sind infolge

japanischen Regierungsbehörden ausEwiestklvordew^

Kritanrclsnittt.

?ie Tagesberichte der obersten Hmesleitnvg.
Großes Hauptquartier , 20. Febr

westlicher «riegrschauplatz: lAmtlich.)

2^mmS VJf ^ T %r Öm ^ Perthes  und nördlich

ÄilhirS ss
dom Mrd nochigekämp ° °rd ^ ten GrWen ? rwz? dr7ng^t\£v unter  fHfivntffa  übrigen lvurde der (̂ egs

jSS »’ 55 '' * » „W ® 5f
fte ( hnTmU» 6f EN  nahmen wir die feindliche Haupt-

st7 ? ?m Sw 7 ? " um EMikn-

Östlicher llriegrschauplatz:
In der Gegend nordwestlich Grodno und nördliw

getreten * ° ^ ^ wesentlichen Änderungen eilig?

„Südöstlich Kolno  ist der Feind jn die ,̂ ort
stellungen von Lomzha zurückgeworfen . "

Aihszyniez  und nordöstlich Prasznviz und
hmjf rtattaCi ° nä  fanÖen  Kampfe von örtlicher Bedeu-

Südlich der Weichsel  nichts Neues.

Angriffe an der ehernen Mauer unserer Front ab . ^ _ _
eine endgültige Entscheidung noch nirgends gefallen uug'
man den russischen Durchbruchsversuch als  E ^,olenlwn
lich gescheitert  betrachten . — Eine größere Ein ? E- ^ wrtgeft!
t rf»Trr Hh. nrirhHfh der Linie Rudd >nrn <, - ^Ls, pl_ Äelich gescheitert  betrachten . — Eine größere  Ejs, .^i- '^ ' wrtgcsn
schlacht wird nördlich der Linie Nadworna -Koloin^ |enJffcn Be
schlagen. Tie Russen führten von Stanislau größere arg'
heran , offenbar um sich mit voller Kraft dem rasche,, unb vheran , offenbar um sich mit voller Kraft dem rasche ' LZUäcche uno z»
dringen unseres rechten Flügels entgegen zu stemmen Sff « S" i
die ganze 350  Km . lange Front in dem Tukla -Paß als v.̂ jsühren
Punkt immer mehr in Südwest -Ost-Linie zu drängen Zait
Jn der Dukla - Linie  gewinnen wir langsam aber c|90 *1 yCIUIUUCU lült ülxx PyS
die Oberhand . Am Dunajec zeigt der Feind größere M ur
samkeit. Seine Angriffe lourden jedoch abgeschlagen. In -ekddepot),
Fällen erzielten wir Erfolge von lokaler Bedeutung . ^ Qxe Deleg!

lNger

tyuutu ciöicucn  lütt uuu uriuiei ôeoeurUNg
in die Ntda-Front kommt allmählich Leben . Dort wird Kais
ietzt nur stellenweise aeüörte Rübe wubrsWWuNrs, Kolms-B
in uic viu>u-Tju<Hi whwii  uu -uiiufiiu/ L'vn wird C*
jetzt nur stellenweise gestörte Ruhe wahrscheinlich nicht
lange anhalten . me5t n5

Ter amtliche russische Tagesbericht  vom Ä
Februar lautet : Ter Große Generalstab gibt bekannt : j»19. Februar begannen die ßtfmhfe nuf den, Ä 0  einfach19. Februar begannen die Kämpfe auf dem rechten *
des Bobr und des Narew in der Gegend von Ossowietẑ eftcflt und
auf den Kirn Ken nneb 9nmühn  nrfvnrnttfr , - ■^HE t̂yitete

Großes Hauptquartier,
westlicher ttriegrschauplatz:

21. Febr . (Amtlich .)

ein TO?nenl7 U5 ? « frT1CF™ nü̂ch ^s Schiff anscheinend
El̂ -vnnensuch -Schiff , auf eine  Mne und sank.  Feindliche
^ ° Epedoboote^ verschwanden , als sie beschossen wurden.
n a l? ü hrt *? -Ä Gheluvelt - Ypern  sowie am K a-
?. aJ 1ü ^ stl ich Npern  nahmen wir j e e i n e n f e i n d -
macht " ^ ^ u ^ Engraben:  einige Gefangene wurden ge-

« bEEC h a m p a g n e herrschte gestern nach den schweren
Karnpfen der vergangenen Tage verhältnismäßig Ruhe

Bei Combres  wurden drei mit starken Kräften und
großer Hartnäckigkeit ausgeführte französische An-

schweren feindlichen Verlusten

ÄL ' A GKamenem " ' ^ K-re und 125 Frau-

^ südöstlich SMz e r77ahmen

Tre %^ Z ^ U[ bn \\ ft  b -i M » b und die Gelöste
Gestlicher rrriegsschauplatz:

En der Gegend nordwestlich Grodno
s n w ? 7A//A ^ ,^ uderung eingetreten . Nördlich O s -
sowiez,  südöstlich Kolno  und aus der Front zwischen

Men Ä ® Achsel (östlich Plock) nehmen die Kämpfe
Jn Polen  südlich der Weichsel weiterhin nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
» „rw €r tli  che französische  B e rich t vom 19. Febr
meldet , daß ein deutscher Angriff östlich, von A p e r n abae-

K°h Un n L $ie :Beschießung von Reims dauert fort.
feie" fültf  deutsche Gegenangriffe bei

l derlorene Graben zurückzuerobern, zurückge¬
schlagen worden , doch dauerten die Kämpfe noch an . In den
AEgonnen  seren verschiedene von den Deutschen versuchte
Handstretche mißlungen . Jn der Nacht vom 18. zum 19 Februar

Vogesen  wurden dze Deutschen von einer eroberten Höhe
fo)m Ä tDerbe nod)  v °n den Fran-

i VL' ^Ebr . (W.B .) Der Nouvelliste meldet aus
f P ^ is .̂ Dre Jahresklasse  1916 wird am 20. März ei n-

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
- 9n E ? " " Etliche österreichische Tagesbericht  vom
: ^ - Februar lautet : In Russisch - Polen  hielt auch gestern
i verstärktes Geschütz- und Gewehrfeuer an . Um die von uns

eroberten russischen Vorstellungen im Raume südlich Tarnow
ar ffpÖ? 3? nai f Entwickelten sich heftige Kämpfe. Gegenan'

des Feindes wurden mehrmals blutig zurückgeschlagen.
. A^. der K a rp a t h e n f ro n t ist im allgemeinen die Situa-

itron brs rn die Gegend von Whschkow unverändert . Es
wrrd nahezu überall gekämpft. - In S ü d v st g a l i z i e n
^IAE der Feind seine starken Stellungen nördlich Nadworna
nicht behaupten . Dem letzten entscheidenden Angriff aus-

5Ä ÄHtri “ b" E9 -« » ®t«n(M«u »«. dm,

Mailand,  21 . Febr . Secolo meldet aus Petersburg:
Vom N emen bis zur Weichsel herrscht schönes Wetter . Die
d E» t s che O f f e n si v e wird durch Tauwetter erschwert. Eine
g r o ß e S chl a cht tobt auf der Linie Plozk-Ostrolenka -Ossorett-
Augustowo -SuwaM . Tie Angriffe bei Ossorey und Augustowo
waren besonders heftig . Die Garnison Przemhsl  scheint
einen Ausfall  vorzubereiten.

(B .P .J .) Nach einer über Athen gekommenen Meldung
die Sera verloren die Russen  durch den deutschen Vor¬

stoß in Ostpreußen Geschütz-, Munittons - und anderes Kriegs-
material rm Werte von über 2V4 Mill . Mark . Tie rus-

Verluste in Ostpreußen  werden der Sera
imt 950 0 0 Mann  beziffert , wovon zwei Drittel dem Siegerin die Hände fielen.

Wien,  20 . Febr . (T.U.) Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Tie Karpathenschlacht hat sich in
kleine re Einzelkämpfe  aufgelöst , deren jeder jedoch
von großer Bedeutung für uns gewesen ist. Tie Kämpfe gehen
mit unverminderter Heftigkeit  weiter . Tie Rus-
,en  kamown geradezu verzweifelt,  doch prallen ihre

Aus dem linken llser >->.>. ,v,r,cu wir ichwnu^
feindliche Angriffe ab : am unteren Laufe der Bzurg Ä
Witkowice, südlich von Rawa bei Oroczkowice und an E;
oberen Weichsel, sowie an der Nida bei Bochinec. Am Tu »2
jetz  warfen wir bei Jatno ein angreifendes deutsch-öü^
chisches Detachement zurück. Jn den Karpathen  wie^
wir hartnäckige Angriffe bei Jastonski , Stopke und Merot?
boretz zurück. - Tie deutschen Angriffe  zwischen Tuck,
und Whszkow zeichneten sich durch besondere H « „
n ä cki g k e i t aus . Nordwestlich Seneczew wurde die pM
Feinde genommene Höhe von uns wieder erobert , nach-Z
wir einen für uns glücklich verlaufenen Gegenangriff uw^ !
nommen hatten . Vor Przemhsl  wiesen wir leicht * 3
Ausfälle der Besatzung ab und fügten ihr schwere Verluste

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Sofia,  21 . Febr . (T.U.) Hier sind Meldungen -

gelaufen , daß die Russen bet Odessa  eine Armee ko
trieren , deren Aufgabe es sein werde, nach erfolgter m
schiffung in Mdia Konstantinopel vom Lande b
anzugreifen. (Ttsch . Tagesztg .)

Konstantinopel,  20 . Febr . Auch mit ber¬
gen Beschießung der  D a r d a n e l len so  r t s h
die Engländer ke i n e n E r f 0 l g gehabt . Den Forts w
EEN' ttheblicher Schaden zugefügt . Dabei haben ste" m
400 Schutz abgegeben . - Das Hauptquartier  meldy
Über den Angriff der englisch-französischen Flotte auf die
Dardanellen : Acht Panzerschiffe bombardierte«
siebe « S t undenlangdie  Außenforts der Dardanellen
ohne daß diese zum Schweigen gebracht wurden . Die Feind«
ftuerten 600 Schuß Mit großkalibrigen und mit 15-ZentimetZ
Geschützen ab . Drei feindliche Panzerschiffe wurden be¬
schädigt , darunter das Admiralschiff schwer. Auf türkisch«
Seite gab es einen Toten und einen leicht Verletzten 1

Konstantinopel,  21 . Fvbr . Tas Große Hauptqmw-
tier hat gestern mttgeteilt , daß auf den verschiedenen Ktteas-
schauplatzen keine Veränderung eingetreten sei, und die feinba
t * « ^iKten seit dem 19. Februar keinen Angriff auf
dre Dardanellen versucht haben.

.. ^ EV für das Gebiet der Dardanellen bestellte Beric
erstatter der Agence Milli telegraphiert über das Bombar)
^Ent u. a : Die osmanischen Artilleristen warteten , bis I
»Eind naher kam. Das englisch-französische Geschwa!
näherte sich der Küste in der Meinung , die Forts znm Schwchk
gen gebracht zu haben . Jn diesem Augenblick erst eröffnete di«
osmanische Artillerie das Feuer . Von de» 18DZÄ
d E./Ee abgab , gingen bloß vier fehl , während die übrigen
trafen . Das englische Admiral  sch iss  erlitt eine
schwere Havarie  und wurde von Torpedobooten , di«

umringten , als sie es im Gefahr sahen , aus ber
? ? r7n t mie ^e ' chleppt. Zwei weitere  feindliche Schifft
M̂ EdEN außer Gefecht  gesetzt und zogen sich zi? ück
Nach Vergeudung von 590 Granaten mußte die feindlich«
Flotte , von der drei Einheiten fast vollständig unbrau»
bar gemacht wurden , sich entfernen . (P
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Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 22. Februar . I

« t ' (rG l ! er nes Kreuz .) Dem Reservisten Emil
fj wHir @o5n ffibe§  Wagnermeisters Gustav Stiehl , Haiger,)
ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

7 l,1Cs.n E P Eh rer . Von den rund 700 unter den
Februar 51̂ geMle7 "^ '' ^ °" bis zum 13.

& Sie  Klassen der gewerblichen
A ? .̂ dungsschule  wurden am Freitag durch Herrn

Geh . Regrerungs - und Gewerbeschulrat Rausch  und Herrn
^ortbildungsschulinspektor Kern  ans Wiesbaden einer Re-vtslon unterzogen.

ar d ig te n - H efte.  Herr Pfarrer Fremd  t hat
einige P r e d i g t e n, die er während des Krieges im H,
gottesdienst gehalten hat , unter dem Motto „Fürchte
nicht, glaube nur " drucken lassen. Er meint es seinen <3
membe öIteöern schuldig zu sein, daß. er ihnen mit diesen
predigten eine bleibende Erinnerung  an die ge¬
meinsame Erbauung im Gotteshause während der Zeit ’ ™
gto | ett Krieges in die Hand gibt . Auch Kinder und E
werden diese Predigten später mit .Interesse lesen. Zug
sollen durch den Verkauf der Predigten Mittel für W
tätigkeitszwecke flüssig gemacht werden Der Lne^
ist nämlich ausschließlich für die Kriegsfürsorge feilt
Konfirmanden werden demnächst die Predigten in der
meinde vertreiben . Vorläufig werden zwei Hefte , je drei
Predigten enthaltend , angeboten werden für je 30 Pfennta.
^ ^ ^/rndwirtschaftliche Ausnutzung des
^AnE " bahugelandes.  Mnister von Brettenbach hat im

'Emes Erlasies über die Ausnutzung des Eisenbahn«
von Nahrungsmitteln einen weiterenÄ

eingehenden Erlaß an die Eisenbahndirekttonen qettchtet
dem erne nachdrüMche Aufklärung der Beamten und \
bAer in der Ernährungsfrage auf Grund des jetzt vorltea.
den Materials angeordnet wird. In jedem Etsenbahnettie
? ^ 7 °V " ^ EEchende Vorträge gehalten werden , zu den
auch die Frauen und sonsttgen erwachsenen Angehörigen '
Mitglieder einzuladen sind. “ ^ ^

— (Wollsachen für die Truppen)  Die auüer-
^ 'dEnrlich erfteulichen Ergebnisse der Reichswollwoche wer-

' 7 " l ? °n in ^ Zeit ihrer Besllmmung zugeführt wer- It -mbn,«)
^ " ^ bnnen . Zwar haben die im Felde stehenden Truppen -» diedurchweg rüre etatsmäkia « ^ m . ®oi
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meige  denn Uebersättigung mit Wollsachen bei allen TrwP- s
pentellen . Der häufige Ortswechsel der Truppen , die fe- j
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, »aaünslige feuchte Witterung , die sich ständig wie.
Um- und Neubildungen von Formationen bttn-

-besetzt «inen neuen Bedarf an Wottsachen hervor,
' nln Beseitigung der Kriegsausschuß für wanne Unter-

ergänzend einzutreten bestrebt ist. Um nun eine
^ und zuverlässige Uebersicht über die tatsächlichen Be-
t :C m gewinnen und den notwendigen Ausgleich leicht

tKurhessisches> 9hr. 80 in Garnison und rettet«
^ nen  Soldaten unter schwerer eigener Lebens¬gefahr aus dem Main.

rnt<_ ^ ta*urLirte  gewinn *" "" " uuuucuuujui misgieto} lercyr
ilTar’ b,t '̂ führen zu können, hat der Kriegsausschuß schon vor
, “ *rK‘r Reit in der Nahe der Front verschiedene Depots
>en dr»u Im Westen sind bereits in Tätigkeit Balcn-
)~t v ?tchh rng'-' /RenN-aldepoti, Chauny, St . Quentin und Gent

zu Sedan (Depot», Brüssel (Hanptlager », an deren
** ^ ft  Delegierte des Kriegsausschusscs stehen, die auch von

^ Kaiserlichen Konmnssar im Großen Hauptquartier , Fürst
Solins-Baruth , zu seinen Delegierten ernannt worden

V Mehrere derartige Einrichtungen sind im Osten in
. ^ Ehrung begriffen. Zur Erwägung steht jetzt noch, wie
f jnt Felde verbrauchten Wollsachen, die jetzt größten-

, Ay 1 einfach weggewvrfen werden, der Heimat wieder zu-
und für die Auffüllung vorhandener Lücken durch

0' btz utz j-̂ nete Verarbeitung nutzbar gemacht werden können.** cf ^
; trw8e#, _ Qeffentliche Bekanntmachungen soll

'"t>äch n lesen!  Unkenntnis der Gesetze und der gesetzlichen
älmt  bei Ordnungen schützt nicht einmal im Frieden vor Strafe , viel

°n dy ,̂er im Kriege. Tie nutzlose Ausrede, „ich habe die Be-
^ “kiUnimg nicht gekannt," kann man sich daher schenken. Der
duerret. M und die bannt verbundenen Nebenerscheinungen haben

\ to «¥en ,Mt sich gebracht, daß eine ganze Reihe neuer Verordnungen
^ Verfügungen von staatlichen, städtischen und militärischen

n Luchh erlassen werden mußten, die unbedingt befolgt Wer-Hart, „..»>>» Man soll sie darum mirh »rn » r»;„„ „..c
"e büQt
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müssen. Man soll sie darum auch, alle lesen, auch auf
Gefahr hin, daß die eine oder andere für den Leser

„ade nicht bestimmt ist. Vor kurzem wurde ein Waffen-
indlcr in Norddeutschlandzu drei Tagen Gefängnis ver¬
gilt, weil er unerlaubter Weise in zwei Fällen ein Terzerol
^ oic dazu gehörige Munition verkauft hat. Er hatte das

ffende Verbot nicht gelesen gehabt, und man mußte
auch glauben. Aber das schützte ihn nicht vor Strafe

tätliche Bekanntmachungen»verden dazu erlassen, daß sie
sen werden.
0L. Schneeglöckchen.  Tie ersten Schneeglöckchen sind

. draußen unter dem »oegtauenden Schnee zu finden. Es
darauf aufmerksam gemacht, daß man Kindern, die zum

,achen von Schneeglöckchen hinauswandern, einige Vorsicht
inschürft. Tenn die zwiebelartige Wurzel des Schneeglöck-

ijt 11^t 9- Wenn sie auch keine Lebensgefahr berur-
-,en kann, »0 ruft ihr Genuß bei Kindern doch sehr un-
rgenehmen Brechdurchfall hervor. Für den Bedarf unserer
ütnereicn werden die Schneeglöckchen fast durchweg durch
östliches Trerben in verdecktem Beet gewonnen Unsere
irtner kennen auch verschiedene Spielarten , die durch künst¬
le Züchtung erzielt worden sind, so z. B. gefüllte Schnee-
jckchm mit doppelteni Kelch und ähnliche. Abarten des
hneeglöckchens, die im europäischen Klima jedoch nicht ge¬
hen, sind dem Pflanzenkenner durch ihre starke Entwicke-
„g interessant So wächstz. B. in Turkestan, einem zwischen

»ibimn mid Ehina liegenden Teile Asiens, eine Schnee-
löckchensorte, deren Köpfe fast die Größe der Rosenblüte»eichen.

Frankfurt,  20 . Febr. Nunmehr soll auch hier ein
sE mit Frauen als S t r a ße n b a h n scha ff n e rin .
n gemacht werden. Bevorzugt werden Frauen von Stra-
ibchnschaffnern, die im Felde stehen. Sie sollen eine
ttform erhalten und zunächst in Anhängewagen Dienst

vei -misedtrs.
^ ^ ^ /̂ " iserhat,  wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet, dem
Führer der deutichen 8. Armee, General der Infanterie von
«elow  nach der neuen Schlacht in Masuren den Orden
Pour le mörite überreicht.

Wien,  20 . Febr. (W.B.) Kaiser Franz Joses hat den
-Prinzen Joachim von Preußen zum Rittmeister im Husaren-regiment Nr. 10 ernannt.

f ° ’ en ' " 20- 8ebr . Ter Erzbischof von Posen-Gnesen
Tn Likolvski ist heute abend 7 Uhr gestorben.
* ~ Das Eiserne Kreuz für die Mannschaft
, - .1;  Die gesamte Mannschaft des Zeppelin-Lustschiffes
~ . Vft fllr bic  erfolgreiche Tätigkeit , die sie mehrfach vor dem
Fernde bewiesen hat, mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet worden. <L.A.)

— In Feindesland bestattet . In Edin¬
burgh  ist am Sonnabend der Kapitän des Kreuzers „Blü¬
cher' mit militärischen Ehren bestattet worden. Der Sara
rrihte auf einer mit sechs Pferden bespannten Laffette und
war mit der deutschen Flagge bedeckt. Das vierte Regi¬
ment der Rohal Scots feuerte den Salut . Der deutsche
Pastor aus Edingburgh hielt die Trauerrede.

Köln,  19 . Febr . Gegen 450 Bäckermeister mußte ge¬
richtliche Klage angestrengt werden, weil die Bundesratsder-
ordnung vom 5. Januar über die Vermischung des Weizen¬
mehles nicht beachtet wurde.

Köln,  21 . Febr. Ter Direktor der Sprengstoff-Aktten-
Gesellschaft Carbonit-Fabrik Schlebusch bei Köln, Tr . Franz
Harreß, ist bei Ausführung neuer Versuche zu Todegekommen.

Z w e i b r ü cke n , 21. Febr. Ein erschütterndes
Familien drama  wurde in der Sitzung des Kriegs¬
gerichts der stellv. 5. Jnf .-Brig , aufgerollt . Der Land-
w-ehrmann Johannes Koch von der 2. Komp, des 8. Referde-
Jnfanterie -RegiMents, Schuhmachermeisteraus Frankenthal,
war angeklagt, seine eigene Frau  auf deren ausdrück¬
liches und ernstliches Verlangen durch einen Revolverschutz

> g e t ö t e t z u haben.  Die Frau , mit der er in der glück-
; lichsten Ehe gelebt, hatte seit Kriegsausbruch in wahn-
i sinniger Angst gelebt, ihr Mann werde fallen ; sie zwang
? ihn schließlich, ihr einen Schutz in den Mund beizubringen,,
: der sie tötete. Die Zeugen stellen den Eheleuten das beste
- Zeugnis aus ; beide hätten in glücklichster Weise zu-
l sammen gelebt wie die Kinder, und die Tat könne nutz
» „aus zu großer Liebe"  begangen sein. Das Ge-
! richt verurteilte Koch zu der geringst zulässigen Strafe
; von 3 Jahren Gefängnis.
j Trier,  20 . Febr. In dem Torf Allenbach im Hoch-

»vald fand man eine Ballonhülle mit der Aufschrift„Verdun".
Ter Korb, das Netz und die Instrumente fehlten. (Frkf. Ztg)

- Die Weltausstellung in San Franzisco.
Aus San Franzisco meldet Reuter von» 20. Februar : Heute
12 Uhr wurden die Tore der Ausstellung eröffnet. Präsi¬
dent Wilson gab das Zeichen von Washington aus , indem
er auf den Knopf drückte. 41 Nationen nehmen an der
Weltausstellung teil.

^ - Kriegsfürsorge der Lehrer.  Tie vom Deut-
? schen Lehrerverein veranstaltete Sammlung für die notleiden-
i den Lehrerfamilien in Ostprentzen und Elsaß-Lothringen er-
; gab bisher 180 000 Mark.
» Paris,  20 . Febr. (W.B.) Der Temps meldet: Zwei
| „Taube  n" überflogen am Donnerstag Montbeliard und war¬

fen mehrerê Bomben ab,^die nur geringen Schaden anrich-
Tauben"

. ^ " ukfurt  20 . Febr. Bei einer Haussuchung ent-
^bokemoUernvla! ’̂Lt«  ® C0Cfl  Großmann . ! toten. Infolge heftiger Beschießung"n̂ achtê dH
«qen, « lemplatz wohnhaft, nicht weniger als 330 Z e n t- : Kehrt.
.r Mehl, ^er gewaltige Mehlvorrat , der von Groß- '

"^ /meldet worden war, wurde beschlagnahmt '
-Wtz verlautet, hat der Magistrat beschlossen, den H ö ch st-

vierpfündigen Laib Brot von heute ab
^ 74 Pfennig festzufetzen. '
.t^ a» 0U' ^ e6r-  General von Below  dessen in 1
lL' Zagen  als Mitsieger in Masuren mit Stolz gedacht '

Or^ensauszeichnung in Form der

Paris,  20 . Febr. (W.B.) Das Journal de Paris er-
i fährt durch das belgische Ministerium des Innern in Le Havre.
I daß sich 200 000 belgische Flüchtlinge  in Frankreich

300 000 in Holland und 750 000 in England aushalten. In
letzter Zeit kehrte eine größere 'Zahl Belgier in die Heimat
zurück.

Der Papst gegen die französischen Hetz-
!etwngsmedaille BelowUnd ^ nv^ v-^ ra^ . -.^ rm oer , Prediger.  Ter Papst schickte dem französischen Monsignore
ei- als Leutnant in Hanau Ä ®a” Neufville, bisherigen Korrespondenten des Pariser Croix.
- - ^ U Öetm  Flisilier -Regiment von nach Paris und London mit der Mission, den französischen

miÖ  iür 3:e5 r-Öe* englischeil Episkopats zu bitten, den: Klerus
baß rn den Kirchen eine christlichere Sprache

SÊ rt. vor allem die Kirche nicht zur Verhetzung gegen
andere Nationen mißbraucht tverde. Wenn keine Aenderuna
^nNtimbs .̂ bn Uebelstände eintrete, ivürde sich der Papst
^ ! che lieb^ öffentlK K^ rr^ ^ Eeich als älteste Tochter der’ "uentlich Stellung zu nehmen. Ter päpstliche Ver-

^ den Auftrag, auf das musterhafte Verhalte»
der deuffchen Bischöfe und Geistlichen hinzuweisen.
. ^ ~ iegerleutnant v. Hiddessen  Ter Name
^un Ŝ n^ n%Serbtnanb  Hiddessen , der mit seinem Flug-

w.»rv- Franzosen heruntergeholt und gefangengeirom-
Men wurde, .wahrend sein Beobachter gefallen ist geht
L,1elt " ? s^ i^ " ^ ^ ^esse des In -' und Auslandes.Handelt cs sich doch um einen der tüchtigsten deur-
^ch en D f f i j i e r § f I t c g e r,  der trotz einer mehr afa

Fliegertätigkeit „seine Nerven noch behalten
hat,  wie der Fachausdruck in der Sprache der Flieger!
lautet , v. Hrddessen, der 1887 in Minden i. W gebô a
wurde stand im Leib-DragonerkRegiment (2. Großh. ,tzess.)
™i-  w cw aIs er  bei Euler als dessen erster
Offrzier-Flugschüler 1910 das Fliegen erlernte und am

Januar 1911 seine Führerprüfnng ablegte. Er tat
sich sofort als besonders kühner Flieger hervor, und wenn
in ienen erstell Jahren der deutschen Flugkunst an besonders
stürmischen Tagen oder in einer für die damalige Zeit
unheimlichen Höhe ein Flieger über Frankfurt erschien, so
sagte man schon, ehe man näheres wußte: „Das wird sicher
wieder der Hiddessen sein." So erlangte der fugendliche
Darmstadter Dragoner rasch eine gewisse Volkstümlichkeit
in allen Kreffen, die sich um die Fliegerei bekümmerten,
um so mehr bedauerte man, daß dieser waghalsige ^ lieaer
xl öffentlichen Wettbewerben häuftg genug Ln

verfolgt wurde, wie z. B. erst beim letzten Prinz-
Heinrrch-Flug 1914, wo er im dichten Nebel mit seinem
Flugzeug auf einer Schwarzwaldhöhe unffeiwillig landete

Flugzeug zerstörte. Mer hier, wie auch
letzt wieder hatte er Glück im Unglück; er kam heil davon
und ueß sich seine gute Laune nicht verderben. Im Gegen-
terh in Hamburg trat er mit einem neuen Flugzeug aus
Döberitz, wo er damals beim Flieger-Bataillon 1 stand,
ffen in den Flug ein und landete als einer der ersten tzn
Köln, om Jahr tzuvor hatte er ven 2.  Ehrenpreis des preußi-
scheu Kriogsministeriums und eineu weiteren Preis beim
Prinz -Heinrichi-Flug davongetragen. In diesem Kriege tat
er sich bekanntlich dadurch hervor, daß er als erster deut¬
scher Flieger die Pariser mit seinem Besuch
beehrte  und auf seiner Karte, die er abwarf , das Nahen
des deutschen Heeres ankündigte.

- Kochkurse für Soldaten im kriegsmäßigen
Kochen.  Bereits im Herbste hatte der Letteverein in Ber¬
lin fünf Kurse eingerichtet, in denen je 25 Soldaten Unter¬
weisung im kriegsmäßigen Kochen erhielten, damit sie be¬
fähigt 'würden, für ihre im Felde weilenden Kameraden ein¬
fache Gerichte schnell und nahrhaft zu kochen, sowie Kranken¬
nahrung, schleimige, leichte Suppen usw. zuzubereiten. Die
hier erzielten Erfolge sind so günstig gewesen, daß der Ha n -
delsminister  im Einvernehmen mit dem Kriegsmtnister
beschlossen hat, an geeigneten Haushaltungsschulen,
die sich in Orten mit Garnisonen oder Lazaretten befinden,
noch tm Laufe des Mnters drei bis fünf dieser Kurse zu
errichten. Voraussetzungist, daß die Lehrkräfte sich unentgelt-
lich in den Dienst der Sache stellen und die Schulträger zur
Uebernahme der sächlichen Kosten (Beschaffung der erforder¬
lichen Lebensmittel usw.), die sich nach den bisherigen Er¬
fahrungen für jeden Teilnehmer und für jede Lektion durch¬
schnittlich auf etwa 40 Pfg. belaufen, bereit sein werden.
Die Regierungspräsidenten sind mit der Ausfnhrmrg des Er¬
lasses beauftragt worden.

— Die „falschen " Rainen der Heerführer.  Ein
neutraler Witzbold, der noch Zeit zum Lachen hat, beschwert
sich darüber, daß ein großer Teil der Heerführer im jetzigen
Kriege irreführende Namen tragt. So sei General French
kein französischer, sondern ein englischer General, General
Langlois kein englischer, sondern ein französischer General,
und General Francois gar ein deutscher General. Der ein¬
zige General, der seinen Namen recht trägt , fei General
Rußkh, der wirklich russischer General sei.

MufkiärungsdlenTt  im KriegeT^
§2w 3 £S en  durch Kundschafter und

schfffahrt. — Scheinwerfer.
wichtigsten Ausgaben im Kriege bildet die Auf-

LZ » « - Stellungen des Feindes Ld über die L
ue9h, 'fi  vorliegenden Geländes. Hierüber möalickist
2 » zu erhalten, war von jeher und ist auch heAe

icr " Hcr  Feldherren und Anführer. Zur Lösung
Ä Md der L » " ^ früher der Schone, d" ?
A v oderb" ritt°» tl welche entweder zu

sasa
Nicht minder wichtig als das Aufspüren der feindlichen

Stellungen ist auch das Uebermitteln der Forschungsergebnisse
an die Truppenführer. Dieses war früher nur durch Boten
bezw. durch das Erkundungspersonal selbst möglich. Als ein¬
ziges Hilfsmittel stand, abgesehen von der vereinzelten Be¬
nutzung von Lichtzeichen und sonstigen sichtbaren oder hör¬
baren Signalen , nur das Pferd zur Verfügung, dessen Ver-
Weiwung aber nicht immer angeömcht ist. Auch hierin hat uns
die Neuzeit manche Erleichterung gebracht. Neben Fahrrädern,
Motorrädern und Automobilen, die, wenn auch weniger für den
Aufklärungsdienst selbst, so doch besonders für die Nachrichten¬
übermittlung von wesentlicher Bedeutung sind, spielt dabei die
Elektrizität heute eine große Rolle. Diese bringt die Nach¬
richten mit Blitzesschnelle mittels Fernsprecher oder Fern¬
schreiber den Befehlshabern zur Kenntnis und ermöglicht so
rhre schleunigste Verwertung. Tie Elektrizität kommt dabei
entweder als Strom , der mit Hilfe der bekannten Draht- und
Kabelleitungen geführt wird, oder in Wellenform als Funken¬
sprecher zur Anwendung. Für beide Arten der Nachrichten¬
übermittlung werden von den allen größeren Truppenverbänden
beigegebenen Telegraphenmannschaften die erforderlichen Ein¬
richtungen und Instrumente mitgeführt und stets gebrauchs¬
bereit gehalten.

- - - Girre außerordentlich große, früher kaum geahnte, Be¬
furch ständia--» „ I deutung für den Aufklärungsdienst im Kriege hat die Luft-

des ^?0,feĉ -" besserungen der Fernrohre wurde t s<Mlahrt erlangt. Versuchsweise kam dieselbe schon im

oder beritten de» «D * * *T melct}e entweder zi
über M„e (Stär ?? unb ^les Erforder-

if über die Art und n Befestigungen,
de» Befehlsbaber? ^ der Gegend zu erforschen

oen für 5: !h ‘, aU  berichten hatten. Auch heute
wdung. E nso' bLwn ''°ch. Senau dieselben Mittel zur
°r aeaen « ktch dre Arbertsverfahreu der Kund-

C 8 " „.Eer au.» wesentlich geändert. Gleichwohl
-t°» als dwb̂ »?b ' nsoftrn ein wesentlicher Umschwung
>ege eine westntlicbe"^ ^ ^ P ^ fügung stehenden Mittel

ŝowohl an Bereicherung erfahren haben, und f
Misker ! auĉ bezüglich ihrer Genauigkeit und i

Ttcit

, ^ehstld des - " ! Fernrohre wurde r »Mnayrr erlangt. Versuchsweise kam dieselbe schon im
"es vermag'das GeländLi »^ ^ erheblich erweitett. I deutsch- französischen Kriege 1870/71 und dann später im rus-
w zu übeffchauen nbLerheblich  größerem Umkreise ! »isch-iapanischen Kriege sowie an anderen Stellen zu ähn-
ben von diesem rill 8! fctn' sich dem Feinde \ sichen Zwecken zur Anwendung. Tie Generalprobe auf ihre

ou sehr zu näüor» »»"̂ 8kÄ"^ en Erkundungsmann- j Tauglichkeit muß sie aber in dem gegenwärttgen Weltkampfe
.. "der qar. abqemnoen »d/L ^ «uszusetzew1 a6Lescn- Welche Bedeutung sie hier schon erlangt hat, das
'cht« t »vird der angephoffen zu werden. ; wisse» zurzeit nur die Heerführer zu beurteilen. Mr werden

^r Fernrobre m.f nocî burĉ die Verbin- ] dieses wohl erst nach Beendigung des Ringens auf Grund her
lun9 der Elitieri,»»»!.. ™,u? 9en' welche die Ab- t dann bekannt werdenden Tatsachen zu beutteilen vermögen,
, Schalten. Ein erleichtern und | Daß die Ergebnisse aber allseitig als erhebliche und zumeist
wSraphie. Hil,smittel bildet auch die ! die früheren Erwartungen übertreffende angesehen werden ist
, >sr ein Auae ber  photographischenAppa- ! schon jetzt als fesfftehend zu betrachten. Vor allem kommen

- ' " wov das mpmrftr. rfip »» S dabei die eigentlichen Flugzeuge in Betracht, weniger dagegen
die Zeppeline und andere Lenkballons, deren Arbeitsfeld vor¬
wiegend auf anderen Gebieten liegt.

. uuuemo re» h„» m, . , . . Die Flugzeuge bereinigen alle Eigenschaften in sich, die zu
Bild gibt alles in seinen 3Wt7f! l Photographie , einem erfolgreichen Aufklärungsdienst erforderlich sind. Sie
* w fifa i„ s rn̂ seinen Bereich kommende natur - s vermögen den Kundschafter leicht in die Nähe des Feindes zu

bringen^ und^ gestatten einen guten und sicheren Ueherblick
über dessen Stellungen und das in Betracht kommende Ge¬
lände, Ivie er mit anderen Hilfsmitteln nicht zu erlangen ist.

E -*lt ein Aua? Zu f °er photographischen Appa-
^hoiefähia ^ ? * 'Elches menschliche an Sehschärfe.
VI  von 4mübertrifft.  Dabei sieht
^t x " ''en AuaÄ L ®.e!,e.n|Mnbe  nicht wie der Mensch
.halt sie ban,f8l „ wndern zeichnet diese sofort auf

Md L lZT b ^ Öon ber  Phvtoswphie
[f 1 und so 8-z jEes rn »einen Bereich kommende Natur¬
en menschliche 1,1 ? e ?" üen Einzelheiten wieder, wie
k°sinet. «ich! L ’ m,t  , mit bett  besten Hilfsmitteln

s« er,cha„en und arlfzufassen vcnnag.

Sie ermöglichen gleichzeittg die ausgedehnteste Verwettung bet
Photographie zur Aufnahme und bildlichen Festlegung aller nur
irgendivie wünschenswettenEinzelheiten. Ein Hauptvorzug der
Flugzeuge ist ihre große Beiveglichkeit. Diese gestattet ein
rasches Vordttngen und Zurückkehren der Kundschckfter. Da¬
durch, sowie durch die Möglichkeit, das Erschaute sofott mit¬
tels mechanischer oder elektrischer Zeichen dem Auftraggeber zu
WeiMitteln , gewinnt dasselbe ungemein an Wett, da es
sofort ausgenutzt werden kann, ehe durch wesentliche Truppen¬
verschiebungen, Herstellung von Befestigungswerkenoder dergl.
erhebliche Aenderungen vorgenommen werden können. Weiter¬
hin sichert die Beweglichkeit der Flugzeuge auch das Leben
des Erkundungspersonals in weiten Grenzen. Ist es diesem
doch fast stets möglich» sich feindlichen Angttffen don unten
her durch das Aufsteigen in für Geschosse unerreichbare Höhen
zu entziehen, sowie sich bet Verfolgungen durch feindliche Flieger
erforderlichenfalls durch rasche Flucht in Sicherheit zu bttngen.

Schwieriger als bei Tageslicht ist der Aufklärungsdienst
in dunkler Nacht, obgleich gerade dann die Ueberwachung des
Feindes oft sehr wichttg ist, um vor unvermuteten Ueberfällen
gesichett zu sein. Zu diesem Zwecke kommen in moderne»
Kriegen die Scheinwerfer immer mehr zur Bedeutung. Die¬
selben sollen die Stellungen der Gegner möglichst hell be¬
leuchten, um sie von der Lichtaussendestelle aus oder von be¬
sonderen Kundschaftern beobachten zu können, während die
eigene Stellung dunkel bleibt.

Ter Scheinwerfer besteht in der Hauptsache aus eineur
Spiegel, der die von einer kräfttgen Lichtquelle auf ihn fallen¬
den Lichtstrahlen sammelt und sie dann gewöhnlich kegel¬
förmig unter einem schwachen Winkel voneinander abstrebend
einem Punkte zuwirft, der dadurch grell beleuchtet wird. Ter
Spiegel ist so angeordnet, daß er leicht beweglich ist und der
Lichtschein beliebigen Stellen zugeführt werden kann. Auch
hat derselbe einen Augenblicksverschluß, der ein jederzeitiges
plötzliches Abschnciden und Wiederauftreten des Lichtkegels
gestattet. Als Lichtquelle kommen fast ausschließlich besonders
zu diesem Zwecke gebaute elektrische Bogenlampen zur Ver¬
wendung, die ein bedeutend kräftigeres Licht liefern als die
früher benutzten Kalk-, Magnesia-, Acetylen- und ähnlichen
Lampen. Aufgestellt wird der Scheinwerfer gewöhnlich auf
Türmen, Hausdächern und anderen hoch- und ffeiliegenden
Punkten. Auch werden zu diesem Zwecke wohl besondere
Masten oder zusammenlegbare Türme mitgefühtt, die an be¬
liebigen Stellen leicht aufgestellt und wieder fortgenommen
werden können. Tik.



— Deutsche Kriegsgefangene in Marokko.
Laut einer aus Madrid nach Paris übermittelten Schätzung
nimmt man in Tanger an , bafe die Zahl der bis 1. Febr.
nach Maroklo gesandten deutschen Kriegsgefangenen etwa
4 0 0 0 bettägt , die auf die Städte Fes , Rabat und Mekines
verteilt sind . Die Gefangenen werden acht Stunden täglich
an öffentlichen Arbeiten beschästtgt. Dafür erhalten sie
Lohn und Verpflegung wie die Truppen.

— Verbot der deutsche « Sprache im feind¬
lichen Ausland.  ES berührt eigentümlich , wenn man
in den Tageblättern liest, daß die mit uns kriegführenden
Staaten die deutsche Sprache im Verkehr verbieten und jedes
Nebertreten dieses Verbots mit Gefängnis - und Geldsttase
belegen . Dagegen scheint — so schreibt die „Ztschr . f. Dschl.
Buchdr ." — unsere Behörde den in Uniform befindlichen
Elsässern den Gebrauch der französischen Sprache nicht zu
verbieten . In Eilenburg liegen zurzeit Elsässer zur Aus¬
bildung , diese unterhalten sich auf der Straße wie in den
Wirtschaften in französischer Sprach «, nach 45 Jahren Ein¬
verleibung Elsaß -Lothringens ! Sollten da auf dem Spracht-
gebiete nicht auch Vergeltungsmaßnahmen gegen das feind¬
liche Ausland am Platze sein '? — (Diese Anregung ist an sich
nicht von der Hand zu weisen ; nur wären „Vergeltungs-
Matzregeln ", wie die genannte Zeitschrift schreibt, am Leibe
unserer eigenen Landsleute gar keine Vergeltung , die den
Feind berühren könnte . Andererseits hat man es oft ge-
nrrg in letzter Zeit gehört , daß sich 'die Elsässer als recht
gute Deutsche fühlen können — auch wenn sie fließender
französisch als deutsch reden . D. Red .)

— Wie ein Kriegsbad entstand.  Ter Arzt eines
Bataillons , dessen Aufgabe es ist, die dicht hinter der Front
gelegenen Quartierortc auf ihre hygienischen Verhältnisse zu
untersuchen , kam eines Tages auf den Gedanken, ein Bad
für die in hpr Front befindlichen Soldaten herzuttchtcn.
Als geeigneter Ott wurde eine Schmiede, 600 Meter vor¬
der französischen Front , entdeckt. Vier Feldgraue hatten einen
Tag zu arbeiten , ehe sie die Schmiede von allem Ruß und
überflüssigen Eisenteilen gesäubett hatten . Tann wurden die
Wände mit Buchenstämmcn verkleidet, die vorher in der
Sägemühle zu schmalen Brettern zerlegt worden waren . Das
Sägemehl wurde zur Füllung zwischen Wand und Brett
verwandt . Tie Esse der Schmiede wurde in eine Feuerstätte
verwandelt , zwei requirierte Kessel sorgten für das nötige
Badewasser . Aus langen Buchenbrettern wurden Bottiche ge¬
zimmert und zum „ Mannschaftsbad " und für „Wannenbäder
für die Herren Offiziere " eingerichtet. Tie Rcgcnttnne vom
Tach eines Hauses stellte die Verbindung zwischen einem
Brunnen auf dem Hof und den Kesseln her, von dort wurde
das geheizte Wasser mittels eines Gartenschlauches in die
„Wannen " geleitet . Tausende von Soldaten kamen
aus der Front zum Baden.  Tag und Nacht waren
die Kessel in Tätigkeit.

„Tischlei » deck' dich , Esel streck' dich , Knüppel ans
dem Sack. "

Ein „Tischlein deck' dich" wünschte ich
Den tapferen Soldaten.
Wie wär ' es fein, wenn Brot und Fisch,
Gemüse, Wurst und Braten,
Und was der Sachen sind noch mehr
Ten Tapferen im deutschen Heer
Erständen , sie zu laben
Im Feld und Schützengraben.
Ein „Esel streck' dich" wünschte ich
Dem lieben deutschen Reich,
Daß unser Goldschatz hebe sich
Und unsere Macht zugleich.
Ein goldner Quell , der nie versiegt,
Wo uns die halbe Welt bekriegt,
Viel Nöte könnt' er lindern,
Woran die Mittel hindern.
Und dann der „Knüppel aus dem Sack",
Er tanze auf dem Lügenpack,
Franzosen , Russen, Serben;
Besonders noch den Englischmann,
Ten mög' er kräftig gerben.
Er hau ' sie, bis sie blau und weich
Sich beugen vor dem deutschen Reich;
Damit der Fttede wieder
Steigt auf die Erde nieder. A. H.

Letzte  naehricfcten.
Das Gesamtergebnis der Masnrcn -Schlacht.

Berlin , 22. Febr . (Amtlich .)
Tie Verfolgung n a ch d e r W i n t e r s chl a cht in

Masuren i st beendet.
Bei der Säuberung der Wälder nordioestlich von

G r o d n o und bei den in den letzten Tagen gemeldeten.
Gefechten im Bobr - und Narow - Gebiet  wurden
bisher noch 1 kommandierender General , 2 Di¬
visions - Kommandeure , 4 andere Generäle
und annähernd 40000 Mann gefangen,  7 5 Ge¬
setzü tze und eine noch nicht festgestellte Anzahl von Ma¬
schinengewehren mit vielem sonstigen Kriegs¬
gerät erbeutet.

Tie gesamte Beute  aus der Winterschlacht in Masuren
steigt somit bis heute auf 7 Generäle , über 100 000
Al ann , über 150 Geschütze und noch nicht annä¬
hernd übersehbares Kriegsgerät  aller Art ein¬
schließlich M a s chi n e n g e w e h r e n.

Schwere Geschütze und Munition  wurden vom
Feind mehrfach vergraben  oder in den Seen versenkt.
Es "sind gestern bei Lögen  und im W i d m i n n e r
See  8 schivere Geschütze von uns ausgegraben oder aus
dem Wasser geholt worden.

Tie 10. russische Armee des Generals Baron
S i e v e r s kann hiermit als völlig vernichtet  angesehen
werden.

Köln , 22. Febr . (T .U.l Von der holländischen Grenze
wird gemeldet : Der Kapitän eines holländischen Schiffes er¬
klärte in Rotterdam , dieenglischeRegierung  habe ihm
100 000 Pfund Sterling anweisen lassen, falls er sein Schiff
versenken  und dann in Rotterdam melden wolle , es sei
durch ein b e u t s che s Unterseeboot  zum Sinken
gebracht worden . , ,

Rotterdam , 22. Febr. (T .U.) * Daily Mail meldet aus
Kopenhagen , daß die Deutschen in den letzten sechs Monaten
120 große Unterseeboote  gebaut hätten . Jedes dieser
Boote könne mehr als hundert Minen , jede von 1200 Pfund,
ausstreuen.

Genf , 22. Febr . (T .U.) Nach Blättermeldungen aus
London stellten am 20. Februar entgegen der Aufforderung
der Regierung 17 englische Dampferlinien ihren
gesamten Betrieb  ein.

Kopenhagen, 22. Febr. (T.U.) Der schwedische Mi-
nister des Auswärtigen erklätte auf eine an ihn gerichtete
Anfrage , daß die kürzlich in Kopenhagen tagende Nordsee¬
konferenz die Frage der Begleitung der Handels¬
schiffe durch Kriegsschiffe  behandelt habe.

Kopenhagen, 22. Febr. (T.U.) Der Rußkoje Slowo
meldet aus Wilna : Von Beginn des Krieges an bis Ende
Januar sind 5680 Zivil -Einwohner aus Ostpreußen als
Kriegsgefangene auf dem Transport in das Innere Ruß¬
lands hier durchgekommen.

Wien , 22. Febr . (W.B .) Amtlich wird verlautbartr
21. Februar . Die Situation in Polen  und W e st g a l i -
z i e n ist im allgemeinen unverändert . Der gestrige Tag
ist ruhiger verlaufen . In den Känrpfen an der Karpathen-
sront , vom D u kl a bis W h s chk o w wurden wieder mehrere
Angriffe unter schweren Verlusten des Gegners zurückge¬
schlagen , der hierbei 720 Mann an Gefangenen verlor . Die
Operationen östlich des D n j e st r schreiten weiter fort . In
der Bukowina herrscht Ruhe.

Wien , 22. Febr . (T .U.) Aus dem österreichischen
Kriegspressequartier  wird gemeldet : Die Kämpfe
nördlich Nadworna und Kolomea haben die Russen bis
Stau isla u zurückgedrängt.  Der Feind sammelt
dort große Truppenmassen zu neuem verzweifeltem Wider¬
stande . Die Kämpfe gehen dort um den Besitz von Stanislau,
das die Russen erbittert verteidigen . Abgesehen von Ar-
tilletteduellen werden von der sonstigen Front keine beson-
dereir Ereignisse gemeldet . Die K a r p a t h e n k ä m P f e hal¬
ten unvermindert heftig an.

Wien , 22. Febr . (T .U.) Nach einer Meldung Krakauer
Blätter aus Warschau wurden von den polnischen Revo¬
lutionären mehrere Eisenbahnbrücken und .Bahn¬
anlagen  im Weichselgebiet in die Luft gesprengt.
So wurde die Eisenbahnbrückc bei Tluszuze , eine Station der
Petersburger Bahn , gesprengt und das Eisenbahngeleis zwi¬
schen Chelm und Lokow unbrauchbar gemacht.

Petersburg , 22. Febr . (T .U.) Eine A b o r d n u n g des
Handelsnnnisteriums hat sich nach Nordamerika  be¬
geben , um den dortigen I n d u str i c m a r k t zu studieren.
Dieses Unternehmen steht mit dem Plan , nach dem Krieg die
deutschen Jndustrieerzeugnisse vom russischen Markt sernzu-
halten , in Zusammenhang . Die skandinavischen Länder wur¬
den von russischen Handelskommissionen bereits besucht ; es
verlautet jedoch, daß Norwegen und Dänemark  schwer¬
lich viel nach Rußland liefern könnten ; dagegen ließe sich
Schweden namentlich in Bezug auf Maschinen verschiedener
Art als kleine Konkurrenz Deutschlands einrichten.

Bukarest , 22. Febr . (T .U.) Rumänische Blätter stellen
fest, daß seit dem Zusammenbruch der russischen
Offensive  in Ostpreußen in der Gesellschaft sich ein be¬
deutender StimmungsUmschwung  vollzogen hat.
Die Sympathien für Rußland  sind abgeflaut , und
man hört wieder die bestimmte Warnung , daß die Regierung
auf keinen Fall ihre Neutralität  aufgeben solle.
Die Stimmung im Lande hat anscheinend auch auf die rus¬
sische diplomatische Vertretung  eine einschnei¬
dende Rückwirkung ausgeübt . Der russische Gesandte Pok-
lewski -Koziell reiste bekanntlich plötzlich ab . Wie jetzt ver¬
lautet , hatte er eine längere Unterredung mit dem Minister
des Auswärtigen gehabt und hieraus seine Reise zum Zaren
nach Petersburg augetreten.

Kopenhagen , 22. Febr . (T .U.) Rjetsch meldet aus
Tokio:  Der Kttegsminister gibt bekannt , daß die Regierung
mit den Besttebungen zur Bildung eines Freiwillige n-
Korps  zur Unterstützung der Entente -Mächte nichts zu
tun habe . Er warnt gediente Japaner vor dem Einttttt in
das Korps und erklärt schließlich, ein derartiges Freiwilligen-
Korps entspreche weder den Interessen Japans noch den wirk¬
lichen Aufgaben des japanischen Heeres . (Dtsch. Tgsztg .)

GeNentlicder Mettermeust
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 23. Februar:

Meist wolkig und trübe , einzelne Mederschläge , Temperatur
wenig geändett.

i
Verantwortlicher Schriftleiter : Joh . Junghanns.

Quittung.
Für die Konfirmanden in Ostpreußen von H. in Dillen-

burg 1 Mk., von E. in Erbach, 2 Mk.
Fr e m d t , Pfarrer.

Die Arbeite « iüc die Her-
steUnuz eines Stellt « rrks-
grbändes hot  au : Bahn¬
hof sollen in 5 Losen
vergeben werden und zwar:
Los I: Erd -,Maurer -,Asphalt-
Steinh mer>, Schmiede- und
Effenarbeiten; LoS II : Z m-
mer» u. Stakeracbeiten ; Los
III : Dachdecker- « Klempne.-
arbeiteo ; LoS IV: Tischler-,
Schlosser- u Glaserarbeiten;
LoS V: Anstreicherarbeiten.

Angebolshefte nebst Zttch
nungen liege» auf dem Büro
der Effeab -Bau -Abtg Haiger
zur Einsicht auf. Weitere
Auskunft erteilt die Bau-
Abtg.-Haigsr.

Die Angebote können von
dort, solange der Vorrat reicht,
fiegm porto- und besteügeldrete E .n 'endnng von 1,50 M.
für LoS I und je 1,00M. für
die Lose II - V in bar bezogen
werden.

Dft Angebote werden am
1. 3. 1915, vorm, il Uhr
geöffnet.

ZuschlagSsrist8 Tage.
Vollendunzssrtst 3 Monate.

König!. Etienb.-Bau -Abteils
Haiger . (392

Institut Boltzg£“ s;;
Jimenau i. Thür . Prosp . frei,

Freibank.
Dienstag , den 2Z F bruar,
vormfttaaS 10 UhrKahfleisch-
verkaaf das Pfund zu

6« Pfennige.
Schreibhülfe.

Junger Mann mit schöner
Handschrift, flotter Maschinen-
schrelber System Adler zur
AuShülfs auf sofort gefacht.
Kausm Gebildete erhalt den
Vorzug. Selbstgeschr. Angeb.
u. K> 394 an die GeschästSst.

Pktm-Nablettk«
anerkannt, glänz, bewährtes

Mittel gegen
Rheumatismus,

Gicht und Ischias
vollständig unschädlich,
—vorzüglich wirkend—
ohnej. Nebcnerschrinrmg
ZahabennariApothkkea,
wo nicht durch allewige

Fabrikant Christian Petri
& Co ., Gissten , Hffs.-w
Patwuren wird R rt u-Hiffe
erteilt Moltkestrast ; 7,

morg 9—11, mittags 3—5 U.

Holz -Versteigerung.
Königliche Ob-rförsterei Ebersbach,
«tag , de« J£XÜÜ 9,/ . U6c ln  d -r,

wirtschaft̂Ktttzeri» Strastebersdach
Sckmtzbe, Offdilln: Dtstr. 57 Elchholt, 60

71 Slengttftobi. «ichenr̂ l Rm.̂ ch-it, 34^« «che» : 5Z9 Rar Schett, 391 Rm . Knüppel. A«h
bolz: 2 Rm. Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werde» um gest. ott8fi]
Bekanntmachungersucht.

NatimIMiliiS für die HiiltcMkbk
-er im Kriege(Befallenen.

Aufruf!

i«i

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland ,
brachen. Millionen deutscher Männer bieten ihre %
Leinde dar. Viele von ihnen werden nicht zur
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der
zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist es zwar, hier
Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß ergänzt Iverdy,
freie Liebesgaben, als Tankopftr von der GesmnM
serer Volksgenossen den Helden dargebmcht, die in der
teidigung des deutschen Vaterlandes zum Schutz« unsc,
ihr Leben dahingegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt sch

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligatj,

entaeaenaenommen. Die Geschäftsräume befinden
Berlin  bl . W. 40 , Alsenstraße 11.

Das Ehrenpräsidium:
mann t̂ ollweg  Dr . De lbr

,skanzler. Staatssekretär des ^
Vizepräsident des Staatsminifl

Das Präsidium:
von Loebell,  Staatsminister und Minister des
von Kessel,  Generaloberst , Oberbefehlshaber der
Graf von Lerchenfeld - Köfering,  König!. Bl i
Gesandter,Freiherr von Spitzemberg,  Kabinettsrat

Dt.  von Bet
Reil

3»

Mas . der Kaiserin, Selb erg,  Kommerzienrat , Sch
Geh. Oberregierungsrat , Vortragender Rat im Mini!

N!

des Innern als Staatskommissar , Hermann,  Kom«
ttjp  rat , Direktor der Deutschen Bank , Schatzmeisters

Als

Futtermittel
empfthle

: Futterzncker
Ü Trebermelafse

Trockenschnitzel
Hefetreber

sReismehl
Coeoskache«

,*• Cocoskuchenmehl
' Palmkacheu
Leinmehl

|A. Wäcbtler,
Walzenmühle, Dillenbnrg

Der mittlere Stock
in ne« erbautem Haus Mar¬
bach ttaße 40 vom 1 April ab
zu vermieten. 393

H. Enger *.

Huste«,
Katarrh, Ferschleimua-
Bonbon, Pak. 30 H
Feuchrlhorig, Fl 30«.

sich tau enoiach be
Allein ech: : Amts

Ai

Eme Anzahl

Drehbänl
zu kaufen gesucht.

Schristl. Angeb u W,|
besöwett die GeichW

Ein tüchtiger

Knhrmm
gegen hohe» Lohn iäi
fort gefacht.
Friede Katz.Barb

Fcuch - «. Mehlgs,

2 . «. 3 . SD
meines Hauses zu ve«

Wilhelm Fr . Pst'
' »tgHaiger.

Elektromonteur,Hiltsmonte
Spengler,Schlosser

gegen hihen Lohn soso.t gesucht.
Heinrich Budde,

Hauptstraße 52. Dilleab »!

Teilnahme bsl
unserer lieirl

Für die viele» Bereise inniger
dem Kranksein und der Beerdi^uag
Entschlafearn, der

Frau Helene Bös Witwe
geb. Feh

sazen herzlichen Dank
die trauernde« Hinterbliebenen

Dilleuburg , den 22. Februar 1915.

\ Uzsoahl»

5
p « s» en c
u«ch-rdem
t Umtrige:

be
Zur Rl

tzLsratsvcro

î aservorrai
! rattverordn

z<schlagnah
c«n.b« dcsO

f effolgt« L
müssen-

1. An
die Zeit vo
WO Pfund
uur 3 Pfm
doch ist die
erhöht. Au
Tie L̂alter
Herrn Mir
Mecken, da
angesichtsl
kann. >md
ihres Hafer

2. An d
zurückbchalt
können von
gelassen we^
gestellt. T
Aimaschinc,

3. Tie:
hufer  blei
hart betros
Landwirtschl
gewiesen wl
liche Höchsts

4. Ter
270 und Fi
1. Januar c

5. Für
ten HaserS
Mark für j«
aer) gezahlt

6. P f e ^
jahres mit
halten die i
iviesen.

ersuche ich, i
Beteiligten

Tillenbi

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 31. Jan
bei einem Sturmangriff in Russisch-Polen unser
erster Vorsitzender

Herr Reg.-Baumeister«.Men,
Oberleutnant der Reserve,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wir werden demselben ein ehrendes Andenken bewahren-

Haiger , 22. Februar 1915.

Eisenbahn-Verein Haiger.
Her Vorstand.

Ten La
Zuckerrüben
Lonnnerweiz
Md Hafer,
bestellen. Wl
der Heeresv
»raussichtlil
doch viele i
Mangel on (
erbse eine zu
Erttag erwc
dm Anbau
hoben werden

Die Pel
sie mit leich
und sicheren

Tie Pel
zum Lagern,
Hafer angesa
und bergt, l

Tie Frr
nahmsweisez
und Eßprobc^
ist, gut schml
»der Linse k.

Tie Vers
Preußen hat
der Peluschke

16,3
23,6
1,2

50,8
5,4

„ 2,7Tie Land
schmackhaften
st» Wasser eir

ersten K
ibasser aufgek

fertige
gleiche.

drche ich, di.
Wochen und
rmpsehlen. ^
rarsamt einq
Erzogen werd,

Tlllenbur
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